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Vss wichtigste Ereignis der 175. Kciezswoche ist der
Beginn der Waffmsttllstimdssechandlungen mit Rußland
und Ramünien. Er beweist, »atz dis militärische Wider¬
standskraft dieser Feinde gebrochen ist. Man könnte es
fast bedauern, daß die treulosen Rumänen die einen selbst
für die Kriegv?rlMnisss ungewöhnlich hohen Grad gemei¬
ner Gesinnung bewiesen haben, dev Segnungen eines Waffen¬
stillstandes teilhaftig werden, bevor die rächende Hand desGchtcksal« auch de» letzten Rest dieses Landes von derKart« Europa» getilgt hat, aber es geht jetzt um höher«
Hinge al» um dis Befriedigung unseren Gefühle gegen den
schäbigen Wortbruch eines Ferdinand aus hohenzollarischrm
Hause und seiner käuflichen Bojaren. Eins andrer Frage
ist die, ob dis neue russische Re/Mimg stark zenuz bleibt,
den Waffenstillstand dis zum Frieden dmchzusührerr. Die
Verhältnisse kn Rußland sind noch völlig ungeklärt. Heer
«nd Flotte sind offenbar in höchstem Grads kriegsmöde,aber die Entente bietet alles auf, Rußlsrd in ihrem Retzz» behalten. Wie » isim nicht einmal, ws der bisherige
Diktator Sereneki weilt, haben auch deine sichere Kenntnis
über den entthronten Zaren und über die GroWrstenpartei,
dis offenbar die Hoffnung noch nicht aufgegeden hat. den
einstigen Generalissimus Nikolai Nikolajrwttsch durch eineGege«rLvolut!o« k«s--den Thron zu. dringen. Jedenfalls
werden es die einstigen Alliierten Rußlands an nichts feh.
?en lasten, um unser» Heer« » eitertziu an der Ostfront fest-zuhaiten. Einstweilen hat dl« Entente di« diplomatischen
Beziehungen mit Lenin und Trotzdy abgebrochen. Nnr die
Brrriniglen Staaten scheinen ihren Boischester in Peters¬
burg belasten zu wollen. In birst« Punkte also will
Präsident Wilson seine einstigen Früchte als Friedensaposteldoch«icht ganz orrleuznen; zu gleicher Zeit abrr richtet eran den smerikakis den Senat e!»e Boischast, mau müsse
Oesterrsich-Ungaru jetzt such den Krieg erklären, weiterKann« an die Heuchelei und seelische Zwiespältigkeit wirk¬
lich nicht treiben. Aber Wilson muß wohl oder Übel Oester-reich-Unzsrn den Krieg erklären, wie er auch von Anfang
der Weltkrieg« a-r entschlossen war, seine»erlogene Neu¬
tralität gegen Deutschland schließlich zu brechen, weil es für
Amerika einmal gilt, die ungeheuren Guthaben brr Groß-
stnanj an die Entente zu retten, statt dies« dem Bankrott
znsteuern zu lasten, dann aber weil »in« so günstige Ge-
legenhett für die Bereinigten Staaten, ein ungeheures Heer
für die späteren Auseinandersetzungen mit Japan zu rüsten,

nie wieder gekommen wäre, ohne daß eine Störung durchJapan zu befürchte» mar.
Bon ungeheurer Tragweite war ferner dte Beröffent-

lichung der Geheimvsrlräge Rußland« mit der Entente.Hier haben wir den endgültigen Beweis für die wahren
Kriegsziele unserer Feinde empfangen. Am schlimmsten ist
bis jetzt bei den Enthüllungen Italien weggeuommen. das
sogar um seinen Judaslohn die Berpflichtung übernahm,etwaig« Friedensvermittiungsvelsnche des Papstes mit allenMitteln zu unterdrücken. Selbst in England beginnen
einsichtigen Pelitikern die Augen aufzugehen. Lord Lans-
downe hat einen offenen Blies ins Land gesandt, der nichtsist. als «ine Berufung auf den gesunden Menschenvei stand,
zugleich aber das Emseständnks, daß die englische Kriegs-spekulaiton'verfehlt war. Die Hetzer haben zwar in Groß¬
britannien immer noch die Urbcrhand, aber der Unterste-bootskrieg, der natürlich, selbst wenn es such mtt dm West¬
mächten zu einem Waffenstillstand kommen sollte, nicht
ruhen darf, dir der Friede geschloffen ist. wird die Eng»länder schon noch » eitel hin zur Einsicht dringen. Sie
rühmten sich eine» großen Sieges bei Cambrst. aber unser
Gegenstoß hat einen argen Mißton in die Iubelhymnengebracht. Ser Offensiozeist unserer Truppen ist im Westennoch»Mg ungebrochen und reicht ganz und gar aus, jede
Besorgnis vor einem wirklichen Durchbruch durch unsere
Stellungen krrnzubalten. D r̂ haben auch Hindenburg uud
Ludendorff in ihrer Unterhaltung mit elncm Vertreter der
„Wiener Neuen Freien Presse" unzweideutig zum Aus¬
druck gebracht. Geradezu klassisch ist der Witz, mit demVater Hindenburg den Pariser Krlegsrut der Alliiertenkennzeichnet,, an dem diesmal auch die Amerikaner teil-nahmen. Man hat dort eine» Generali'stmuL. der da»
Ergebnis der Beratungen sein sollte, nicht zu Wegs ge-bracht, aber mit wundervollen Phrasen de» betörte» Völ¬
kern versichert, daß alles aufs beste einig sei uud kein
Zweifel über die Besiegung der Mittelmächte bestehen könne.

Der keu sche Rrichrttag hat die 8. Kriegsanleihe von
15 Milliarden rusch bewilligt. Seine Tagung war kurz
und inhaltsreich. Allenthalben zeigte sich das Bestreben,dem neuen Kanzler keine unnötigen Schwierigkeiten zumachen. Bon der Frledensresolution war keine Rede « ehr.Was der neue Staatssekretärv. Kühlmann im - auptaus-
schuß sagte, klang sogar sehr energisch Nun ist der preu-tzischsL ndtag beieinander, um dis Reform der Wahlrecht»zu berate». Sie wird schwer« Kümpfe kosten, da di«
Konservativ«» sich ihrer Haut wthren. Da aber der König

von Preußen sei» Work schon zweimal verpfändet hat
wird wohl nichts anderer übrig bleiben, als das Reichs-
tagswahlrecht auch in Preußen einzusühren, obgleich es
sicherlich ein Fehler ist. Ein ständische» oder c'n Berufs-
Wahlrecht wäre gewiß bester. Und daß wir selbst in dem
freiheitlichen Württemberg noch recht gut ohne Parlamen¬tarismus auskommen, beweist der Wechsel lm Justiz¬ministerium. der völlig ohne Befragung, der Parteien er¬
folgte und doch da» ganze Land kühl gelasten hat. Es
geht also auch so.

Der Weltkrieg.
Der sMtttche Tagesbericht.

«rsßro- aupthuartirr, 7. Dez. Am«. WTB. Drechtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

Das im Wem Bogen zeiiweilig stärkste Feuer dehnt«
sich nach Süden bi» zur Lys aus.

Auf dem Süduser der Scacpe war drr UrtMukekampfam Abeud gesteigert.
Zwischen Graincourt und Marcoing führte» Klei»«

Unternehmungen zur Brrbesserung unserer Stellungen. BusG.höft La Iusplsce wurde erstürmt. Mu.colng wurde vomFeinde gesäubert.
Nördlich »on ka Bachen« behaupteten wir unsere

Stellungen in erbitterten Kümpfen gegen englische Hand¬granaten«»griffe. Vorübergehend eindriugrnder Feind wurdeim Degenstoß zurückgeworstn.
Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.

An beiden Maasuser« war dir Feuertätigkeit am Nach¬mittag lebhaft.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Rheinische Landwehr brachte, »n kühnem Vorstoß i«dir französische Gräben im Wald oau Appresmont 20 Ge-
sangeue ein. _

Leuinani Müller  errang seinen 86 Luftsteg.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Nichte Besondere«.

Im ZshrMj drr SMMMcht.
(8. DezrmSer 1914)

Es war nach drr Sreschalcht vo« Lsirsch'« , . Der
größte Teil der baltischen Flotte unter Admiral Rsschdj st-
wensky war»srsichtet, 6000 Rasten umgekommen, mehrere,
zum Trtl wenig beschädigte Schiffe hatte« sich den Japa¬ner« übergeb-n. 2000 Mann waren in Gefangenschaft ge-raten, unter ihnen der Admiral Rrkokatoff. Nur 4 kleine
Kreuzer und zwei Terpedoboot« waren dem Verderbenentrönne» und hatte» sich teils in Manila interniere» lasten
teils waren sie nach Wladiwostock entkommen.

Pie Seeschlacht bet den Falklandsiuseln am 8 12.
1814, deren Gedenktag sich jetzt zum dritte« Male fährt,
siehst den Beweis erbracht, daß unsere blaue« Jungen ihr
Wort einzelnst, und duß sie ebenso zu sterben gewiß! ha¬be». heldenhaft di» zu« Ende kämpfend, wie sie kaum
sieben Machen »orher bet Coronrl den ersten deutschen
Leeste- errungen hatten. Doch welch klaffender Unterschied
zwischen beiden Zusammentreffenl A» !. No», bei Coro-
nel füaf deutsch« gegen4 englische Kreuzer und unter letz¬
teren die « eit überlegen« „Goodhope* mit 14800 B.-R.»T. gegen 11600 T. der „Scharnhorst* und „Gneis nau*.»ährend i« der Schlacht bei den Falklandstnseln 95 700
englische« Schiffotonnen nur 33 570 To. auf deutscher Sette
gegesüberstanden. Die ml llerißttsche Ueberlegeuheit war
sogar aus da» Sechsfache zu veranschlage». Hütte« dochdi« Esgländer schleunigst dt« beiden Schlachtkreuzer„In¬fi,Me * und „Invirciblr* herongeholt. 7000 Meilen her.
und verfügte« dadurch allein über 20 30,ö-Zenttmei»»Ge-
Geschütze, oenen auf deutscher Sette nur sechzehn̂ -Zen¬timeter.G-schütze gegenübergestellt werde» konnten. Trotz¬
dem haben die deutschen Krevzer sich bis auf» äußerst« ge¬

wehrt und »on 9 Uhr morgen« bi» tn di« späte» Nach¬mittags- und Abendstunden i,at es gedauert, bi, sie «nd-
lich von drr gemaltigen Uebermacht bezwuuge» waren.

Bon weiter Fahrt waren sie hergekomme». Bo«
seruen Tsingtau war Graf Spce auszrlausen und hatte
unterwegs in äußerst geschickter Mets« seine Kreuzer zu
sammeln gemußt. Die „Emden* war zu ihren kühnen
Fahrten im Indische« Ozean entlassen worden, der Hilfs¬kreuzer„Prinz Eitel Friedrich* auf feine Sonderfahrt ge-schickt. Dann war das Kreuzergeschwader«ach Süden
aufgebrochen, ans di« weil« Fahrt zu Sieg und Tod.
Feindliche Kabel wurden»on den Kreuzern dnrchschuitten,
Handels Kampfer versenkt, Popele auf de» S sellschaftstufeln
war beschossen worden. Weiter ging die Fahrt über di«
tiefblauen Master der Lüdsee, vorbei an palmenuwsäumien
Koralleninsrl» noch Coronet zum Sieg« über die engl scheu
Kreuzer des Atmiral« Traddock und dann durch di«Ma-
galhaesstraße»ach de» Falklandsinselu zum Tod sär«Vaterland.

Wenn such der Verlust von »ier Kreuzern für unser«
Marine äußerst schmerzlich war. so mischt sich doch in de«
deutschen Volkes Trauer um den Untergang der Schiffe
und ihrer tapferen Manne» ein heiliges stolz'» Gefühl der
Bewunderung für die Heldengröße seiner Söhne tu der
Falklandschlächt. Wer kennt nicht das Bild oon Pros.Bohrdt: „Der letzte Mann*, da» den letzten Matrosen aus
dem kieloben treibend»» Wrack darstellt, wie er trotzigd m
Feinde die teure schwarz.wetß-r»te Flagge eutgegeuschwenk' ?
Wer denkt nicht au die stolze Ablehnung der Uebergade?
An die „Wachta« Rhein*, die von den Helden aus zer¬
schossenem sinkenden Schiff augestimmi worden war? Rein
und fleckenlos blieb di«Waffen?hre unserer deutschen Flagg».
Kein einzig Mal tu diesem große» Krieg« brauchte sie der

weißen Flagge schimpflicher Uebergade zu weichen wie da«
dlaue Andreaskreuz der Rüsten in drr Tsuschtma-Schlacht.

Aber diese Treu« zu« Flagge ist nur überkommene»Gut der Väter, würdig des Heldentums unseres Heere»,
dessen Zeug« wir täglich an allen Fronten sind. Darumwerde» auch dermaleinst unser« Kinder und Kindesktnder
von de» Helden zur S :e. die treu de« Flaggenside aufsinkende« Schiff aushielten bi« zum bitteren Tode, voller
Bewunderung singen und sagen: „Welch große» Geschlecht,das sich freudig der Flagg« weihte, getreu»ts zu« Tsde l*

Aus fernen südlichen Brette», da, wo die rauhe»Stürm« von Kap Horn nach den Falklandsinselu hinüder-brausen, liegt der große einsam« Heldevfriedhos. Kei«
Kreuz, kein Mal bezeichnet die heilig« Stätte, wo GrasEpe« mit seinen iapseren Männern, gegen gewaltige Ueber-
macht kämpfend, die Treu« zu Kaiser und Reich mit dem
Tode Gesiegelte. Kein« treue Kameradeuhand kann ihre
letzte Ruhestätte schmücke», kein Irene» Gedenken liebend«,
Angehöriger einen Blumenstock aufs Grab pflanzen. Un¬
vergänglicher aber als ein Denkmalv»n Erz «nd Stein
lebt im Er nneru unsere« Volke« da» heilige Andenken«m
die Tapferen de» Kreuzergeschwader», die hinabsauken in
dir unergründlich» Tiefe. Ist auch der Meeresfriedhos bet
den Falklandinseln eine einsam«« Weihestätte, so leuchtetd»ch Abend für Abend übrr ihm gleich einem ungeheuren
Grabmal da» Wunderbare Sternbild des südliche» Kreuze»,ras den Seefahrer, der dirse Breiten bahinsährt, unmutetwie «ine eindrucksvolle Mahnung an die Unrudlichkeii.Kein« blühende« Blumen zierend!« Heldengröber. Dru«
pflanzt mitleidig der Sturmwind mit brausendem Klage-grfiöhn»lei tausend schneeig»blendend« Rosen an« Schau»
und Gischt ans die dunkelgrünen wallenden GrabhLgrl bei
den Falklandinseln.



Mazedonische Front.
Geringe Grsechrstätigkelt.

Italienische Front.
3« Ausnutzung ihrer Erfolge Hatzen die Truppen de«

Feldmarschalls Cenrab den Monte Sisemenol erstürmt.
Die Zahl der in den Gre- e« Gemeinde» gemach-
te« Gefangene» hat sich auf IS V00 erhöht.

Der Erste Generalquartiermeisterr
Ludendorff.*

Der Waffenstillstand mit Rußland.
Amtlich wird mttgeteltt: Vertreter der vier ver-

diindeie» Mächte und die znrückgeblirdene» Mit¬
glieder de» rnsfischeu Delegation, hielte« gestern
vormittag- «nd nachmittags Ltommiffion- fitzavge»
ad, in denen die Nrdaktion der Eitznng- protokolle
»nd die Vorarbeiten für die kommende» Bott-
fitznnge« adgeschloffen wnrden. WTB.

Zu dr> Wvffenstillstanbsverhanblunßenbringt der
„Berliner Lvkalanzeigrr" aas Petersburg folgende Einzel¬
tzeiten: In den Negierung«Kreisen und tm Smolny.Znsttiut
verlautet, daß die Deutschen nicht so leicht mit sich»erhan¬
deln lassen, wie man « » artet hatte. Eines ist klar und
ganz Rußland ist der Ansicht, daß der Krieg um jeden
Preis eingestellt werden muz. selbst das Organ der sozka-
lrpischreoolulionären Partei (gemäßigt und Gegner der Bol-
schewtki) schreibt in dksem Sinne.

Die schwere Niederlage der Engländer
bei Cambrai.

Unter ungeheuren Verlusten haben die Engländer am
L. Dez. aus dem Schlachtserd oon Tambcai eine schwer«
Niederlage erlitten.

Rach dem blntlzen Scheiter» der 16 großen Flandern-
schlachten, die nach englischem Eingeständnis der Eroberung
der tzeulschen UBvotsdasi» galten, in denen die Blüte de«
englischen Heeres nutzlos geopfert wurde, wollten die Eng¬
länder mit ihrer Offensive au? Csmdrai roch einmal»er¬
suchen, die Entscheid«»- z« ihren Gunsten herbeizusllhrrn.
Sie spielte» va bsn^ue. Nach anfängliche« Gelänbe-
gewinn, den die Glocken Et. Pauls de« englischen Dvlk
als großen Sieg verkündeten, hat sich dieser angebliche
Erfolg zu eine« schweren Zusammenbruch englischer Hoff-
nungen gestaltet. Durch»nsere am 30. Nov. einsrtzenden
dauernden Gegenstöße und unser anhaltendes Artilleriefeuer
und zermürbt durch den durch große Verluste erkauften
Boden vermochte der Engländer dem Druck dsr deutschen
Truppen nicht mehr standzuhalten und wich aus einem
großen Telle seiner Stellungen nach schwersten Verlnsten
zurück. Unser konzentrisches Feuer dezimierte die dichten
Kolonnen de» » eichenden Feindes. In scharfem Nach¬
drängen nahmen unsere Truppen die Dörfer Graincourt,
Anneux, Csntaing, Noyrlls. sowie da« Höhengeiänds de,
B»!s de Neuss. Auch südlich Marcving wurden im Hand-
granaienkompse eber.salls unsere Linien weiter vorgeschoben.
Unsere Flieger griffen» trksam mit Maschinengewehren und
Bomben den zurückgehendr» Gegner an und fügten ihm
dauernd schwer« Verluste zu.

Unter den mehr als 8000 Gefangenen der Schlacht vor
Lambrai befanden sich 208 Offizier« Außer den 148
Geschützen und 7IS Maschinengewehren wurden zahlreich«
Tank« erbeulet, die in großer Anhäufung zertrümmert und
zerschossen das Schlachtfeld bedecken. Di« außergewöhnlich
schweren Opfer, die da« britische Heer hier in den Srsß-
Kampftagen bringen mußte, haben an de» ungezählten
Leichen gefallener englischer Krieger sestgestellt werden können,
die auf den Höhen, in den Wäldern, in den Dörfer» und
Gehöften. v»r allem aber iw Bouilvnwalb liegen blieben.
Um diese» Waldgelände. das englische Gefangene als
Vou:l»N'yölle bezetchen, ist in all den Tagen erbittert ge¬
kämpft worden. Der geschlagen« Feind hat nicht davor
zuräckgescheut, bei seinem Rückzug rücksichtslos die geräum¬
ten Dörfer seine« französischen Bundesgenossen in Brand
zu stecken und durch Sprengung z« vernichten. Ganz«
Telle der dicht bewohnten französischen Stadt Lambrai be¬
schoß er mit schwerstem Kaliber und belegte sie mit zahl¬
reichen Bomben. Er richtete dort schwere Zerstörungen an
nnb ries statt unter deutschen Soldat»» erhebliche Verlust«
»nl«r der französischen Zivilbevölkerung hervvr. Der durch
die schwere Niederlage e lttrene Rückschlag bei Lambrai
und di« angerichietenr.ntzlosen Verwüstungen werden nicht
dazu dienen, da« Vertrauen der Französin zu diesem
Bundesgenossen zu erhöhm. den allein die schwere Ber-
«atwortuvg sär die Verlängerung de« Krieges und fär den
damit »entladenen Massenmv-b und die Brrwiistung reich-
str» französischen Landes seit dem 12. Dezember ISIS
trifft. WTB.

Der Jahresterg de- Falls varr Bukarest.
Bor einem Jahr eroberten bi« in der Walachei vor-

stürmenden siegreichen Truppen der Berbkndeten die Haupt¬
stadt des rumänischenR iches. Da« Schicksal der rumä¬
nischen Armee, die sich, um der völligen Bernichiung zu
entgehen, hinter den Sereth retten mußte, und der Ausgang
de» rumän schen Feldzuges waren damit entschiede». Da¬
rüber ht-.au» mußte der Fall von Bukarest als ein Wende¬
punkt des großen Völkentr-genr angesehen werden. Der
S. Dezember ISIS ist der Tag des entschiedenen Abstiegs
deriEntente, di« von dies.« Zeitpunkt an trotz gewsltigster
Anstrengnngen und geringer örtlicher Ersvlge von einer
Niederlage zur andern getrieben wurde, während die Ver¬

bündeten militärisch und wirtschaftlich von Monat zu Mo¬
nat mehr erstarkten. Die katastrophale Niederlage Rumä¬
nien», nur noch übertroffen durch den brispirliosenZ»s«m-
men-ruch des italienischen Heeres am Isvnzv, enthüllte
drastisch den schreienden Gegensatz zwifchen den Worten
der Entente und ihren Laten. Am IS. Juli setzte der sieg-
reiche Vormarsch der Verbündeten in Galizien rin, der mit
der Medereroberung von Galizien und der Bukowina en-
dkte. Im Laufe des September nahmen die deutschen
Truppen Riga, di«Dünamündung und Iakodstadi, um sich
im Oktober der Insein Oesel und Dagö zu versichern. Ende
Oktober holten die Verbündeten zu einem neuen»ernich-
tenden, gemeinsamen Schlag au«, zertrümmerten bi, itelie-
nifche Arme« in den Iulischen Alpen«nd am Isonzo und
fügten Italien die größte Niederlage de» ganzen Krieges zu.
Trotz aller Anstrengnngen, die die Eniente im Vesten«nie»
nahm, vermochte sie nicht zu verhindern, daß die Ueber-
legenhrit der Mittelmächte von Mvnat zu Monat klarer
erkennbar wurde. Fast genau-in Jahr nach dem Fall
von Bukarest finden die Verhandlungen Rußlands wegen
eines WaffenMstanLs mit den Mittelmächten statt. In
der Geschichte wird der 6. Dezrmver ISIS als ein Tag
von welthistorischer Bedeutung soUlrbrn.

Der Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 7. Dez. WTB.
Amtlich wird mitgtieiit: 3m Sperrgebiet um Eng-

iand wurden durch unsereU-Bovte nemrdirigs ISSVV
Bruttoregiftertouueu versinkt. Unter den oermchketen

Schiffen befanden sich zwei große bewaffnete Dampfer, von
denen einer schwer beladen war, sowie da» englisch; Fischer-
sahrzeug„Premier",

Der Lhes des Admimlstabs der Marine.

Der ans dem Mittelmekr jetzt eingrlausene Bericht
Oberleutnante zur See Wendlandt über brn.urtter dem 21.
Novemberg meldeten schneidigen Angriff auf bis vvr Sazu
gegen dm rechten Landflügel unserer türkischen Bundesge¬
nossen in Palästina angesetzten englischen Eeestkeiikräste
gibt interessant« Etr zelhttten über diese glänzend«Lat wie¬
der und bildet einen neuen Beweis für den kühnen Geist,
oon dem unsereU-Bootsbesatzung beseelt sind.

In einem an der Küste Palästinas nach See zu weh¬
enden Landsturm war „U . . ." am 11. Novembr vor
Gaza ringet-offen und hatte, nachdem es durch die äußere
Bewachrmgelinie von Fischdampsern zur Erkundung durch¬
gebrochen war, sogleich den Entschluß gesoßt, die auf der
Rhede ankernden Schiffe in der Abenddämmerung anzu¬
greifen. Di« geringe Waffertirse, der Schutz durch Netz-
sperren und Bewachnnzslinim erschwerten den Angriff aus
die sich dadurch sicher giaubrnben feindlichen Schiffe. Fri¬
scher Wagemut und tadelloser Zufawmenarbeiteu aller Telle
der Besatzung wurde jedoch der Schwierigkeiten Herr und
führte zum schönen Endersolg. Kurz hintereinander»erlie¬
ßen zwei Torpedos die Rohre und trafen ihr Ziel, zuerst
einen größeren Zerstörer, dessen Schornsteine durch die Ez-
ploston abgerissen und in die Lnsi geschlendert murren, und
kurz darauf einen großen Monitor mir zwei Schornsteinen,
der unter de« Beobachlungsmast getroffen wurde.

Bald daraus wurde, soweit es die äußerst geringe
Waffertiefe von kaum 15 Metern zuließ, uotrrgetaucht und
nach See zu abzelaufen. Glücklich wurde die innerere
Fischdampferlinie passiert und kurz darauf auch di« nach
See zu kichernde Kette von Bewachern unterfahren. An
der Küste bemerkte man bei einbrechrnder Dunkelheit leb¬
haftes Scheinwerferleuchien. Anscheinend suchte die um
zwei Schiffs vermindert« Flott« nach Ueberlebendrn, sowie
nach dem deutschenU-Boot.

-Diese neue Heldentat unseresU-Bov!« gibt nicht«Sein
Zeugnis von dem frischen, keine Gefahren scheuenden An¬
griffegeist unserer Marine, sondern beweist auch wiederum,
daß unsereU-Bovte, wo immer sich ihnen Gelegenheit die-
lei, zur Entlastung der Landfronten beitragen.

Die Vorgänge i« Rußland.
Amsterdam, 7. Dez. WTB.

Reuter meldet aus Landon vom5. Dez. : Trvtzky
kündigte an, daß es den von der Frvnt zmückkchrenden
Soldaten gestattet« erde, ihre Waffen zu behaiien zur Brr-
teidlgung ihrer Klaffenintrrrffen gegen die Bourgeoisie.

Der russische Mitarkeller des „Bund" berichtet: Pe¬
tersburger Blätter berichte« Eber grvße Kundgebungen, di«
aus Anlaß der Ankündigung der Waffenstillstand,Verhand¬
lungen in Petersburg »eranstaltet« erben. Dem Peters¬
burger„Dien" zufolge ssll der Newski-Prospekt in Peters-
bürg ia „Friedens-Plsspekt" umgenanni werden.

Aus Stadr und Bezirk.
Nagold. 8 Dezrmver 19t?.

SM8WMWR « tzrrntaftl.
ReservistW Helm schw «ikle,  Soh !»de»Gemeinde-

Bäcker» Christ. Schweikle von Nag »ld.  wurde mit dem
E.sernen KreuzI!. Klaffe ausgezeichnet.

Gesielter Karl Lnßlen,  Sshn des Ioh. Lnßlen
hier,  wurde neben einer früheren Auszeichnung und Be¬
förderung zum Gesretten. mit dem Eisernen Kreuz ll. Klaff«
ausgezeichnet.

» H - Id - . t . d.

Svhn Gsttfried Gauß bei de» schweren Kämpfen mit noch
mehreren Kameraden als Held slll» Vaterland gefallen.
Sr war ein hoffnungsvvllrr Svhn. steht nun bald 3 Aahre
im Felde und war Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
u. der Silbernen Militär-Verdienstmedaille. Die schwer ge¬
prüfte Witwe Hai schoni« August 19l4 ihren ältesten Sohn
verloren. Ihm folgte i« Sommer 19l3 ihr Gatte. Ein
dritter Sahn steht seit diese« Frühjahr tm Felde. Gebe
Gott, baß er gesund wieder nach Haus; Kämmen darf.

Konntagsgeöanken.
Zusammenrücksnl

Die Gefahr, die Vorsicht, der Gemetnfinn zwingen uns.
znsammenzoräcken.  Es gilt Licht, Wärme, Kohle»
zu sparen. Mann und Fra«, Kinder. Herrschaft und Ge¬
sinde finden sich beieinander um einen  Ofen unter de«
einen  Licht. Es ist ei» Erlebnis. Ein „zum Bests»
dienen"  wieder einmal. Wenn so einmal von unser«
Bald die Kriegsgeschichte melden könnte: „sie waren bei¬
einander«nd hielten alle Dinge gemein!"»

Zugvögel sammeln sich in Scharen,
wenn sie empfinden in der Lust
ein sllß geheim«» Offenbaren
bes Frühling«, der nach Süden rnsl.
Bereinigt  trotzen sie den Winden,
daß keiner sie der Bahn erttfllhrt,
vereinigt  schärst sich ihr Empfinde»,
das in der Luft de« Süden spürt.

I » ,lt Heidenrod für--Vaterland gesottenl Diese rcaurtge
Botschaft erhielt vorgestern dl« Witwe Karoltne Gauß mit
den Inhaltsschweren Worten: Am 24. 11. 17 ist Ihr

Amtsversammlnng.
lSchluß.)

Betreffend der Ausdringnng vvn Mitteln für
Zwecks der Kriegswohlfahrt »pflege  wurde

^. geschloffen, daß tziesür eine Schuld bi» zn« Betrag von
ausgenommen und ovn den Üeberschllffen der

^ Obrramtssparkasis aus den Jahre» 1214, 19l5 und 191S
ei» Betrag von IO 060 entnommen werde» soll.

De« Verein „Kriegshilse Württemberg ",
der nunmehr sämtliche dnrch de« Krieg betroffenen Erwerbs«
kreise in seine Fürsorgetätigkeil ausgenommen Hst, wurde
ein Beitrag vvn 1500 bewilligt. Zur Gewährung ovn
Darlehen an Gssuchssteller des genannten Vereins ist de«
Bezirk Nagold von dsr Staatsfinanzvrrwsliusg ein Kre¬
dit bis zu« Betrag oon 10000 ^ eingrräuntt worden.

Dem Verband für besold,ts Krankenpflegerinnen in
Herrenkerg wurde mit einem Jahresbeitrag von 5 und
dem Würit. Landes», für Krieger Heimstätten in Stuttgart
mit einem Jahresbeitrag von 10 deigetreten. Edens«
wurde zu den Koste» der Bedienung drs Unsallmeldedien-
stes der Stabt Nagold ei« jährlicher Beitrag von 274 6̂
(mit Wirkung vom 1. April 1916) und ein Beitrag»o»
jährtich 310 (mit Wirkung vom 1. April 1917) gewährt.

Zn die Berbaaösoelsammlun, drs Würit. Girover-
kands werden für die Dauer der Wahlperiode der Amts-
Versammlung als Abgeordneter Herr Osersmtmann Ksw-
mrrell, als Stellvertreter die Herren Stadischulrheiß Maier-
Nagold «nd Stadtschultheiß Welker-Aitensteig gewählt.

Durch Kri-gsaufgaden«rh-blich vermehrte Arbeiten
machten di« Anstellung eine » Hilfsbsamte»
bei der Oberomtspflege notwendig. Der Posten wurde
dem DerwaitungspraktikantenI . Walter von Gmünd aus
unbestimmte Zeit unter Bewilligung eines pensionrberrch-
ligte» Lahresgehalis von 2400 Mk. übertragen.

Di« BerwtUigung von Besoldung »- «nd
Teurungsznlagen an Amtskörpe rschafts-
beamt « und Unterbeamt « und die Erhöhung
de » Gehalts der vtraßenwiirter.  wurde wie
folgt geregelt: Den Körperschaftsstraßenwärtern wird « tt
1. April 1917 di« Teurungszulage erhöht. Die Kataster¬
geometer Kapp undStocklnger «halten mit Wirkung
osm I. April 1917 ab. eine Zulage von je 30 Rk . mo¬
natlich. Oberawlspfleger Rapp,  der durch die Kriegs-
Maßnahmen dienstlich erheblich mehr in Anspruch genommen
ist, wurde für die Rechnungsjahr« 1915 und 1910 jr eine
außerordentlich« Besoldung,zulag« von 800 Mk. gewährt,
unb ih« mit Rücksicht ans sein hohes Dienstaltec ab 1.
Apr. 1917 «in« pensionsberechtigts GehaUrerhötzunz von
1100 Mk. nebst Amtsauswsndsentschädiznng von 500 Mk.
(seither 300 Mk.) »erwilligt.

' Wetter würbe beschlossen den Oberamtssparkasfier
Gaiser,  mit Rllcksicht aus di« »enmhrten Gr schäfte bei
der Oderawvsparkaff», statt aus 1. Jan . 1919 schon ans
I. Jan . 1917 in dir nächstfolgend« Gehalts stufe von 3900
Mk. verrücken zu lassen. De« Verwaltung,aktuar
Schwarzmaier  wird wir Wirkung vom 1. Apr. 1917
ab ber bisherige Gehalt aus 3900 Mk. erhöht unb ihm außer¬
dem eine Teurungszulsg, im « vnatliche» Betrag van 19
Mk. ad 1. Sept. 1917 gew-hrt. Für di, Geschäfte der
Krirgswvhlse Hit,pflege erhält verwaltungsakiuar Schwarz-
«aier eine einmalige Entschädigung oon 800 Mk. De«
Oberamtsbaumristrr» Schleicher  und Ködele wird fllr
da« laufende Rechnungsjahr je «ine einmalige Kkiegshilf«
vvn 200 Mk. und mit Wirkung vom 1. Sept. 1917 ob
rin« T-urung,zuloge im monatlichen Betrag vvn 12 Mk.
bezw. 33 AK. (enrsprechend der Kinderzahl) bewilligt.

Der Grundgehalt der Bezirksstra-emvärlrr wird mit
Wirkung vom 1. OKI. d. I aus jährlich 800 Mk. erhöht.

Der Barfitzende. Oberamtmann Kommerell. spricht tu
anerkennenden Worten den Körperschastsbeamten für ihr«
ganz bedeutenden Mehrleistungen den verdienten Dank au».

Infolge Verteuerung des Betriebsrusivande» und de,
Lebensmittel, «erden dte Verpflegungssätze bes
Bezirkskrankenhaus «« mit Wirkung vom I. Ja ».
1918 je UW den Betrag »on 50 Psg. weiter erhöht
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Der Berpflegungesatz für Kriegsteilnehmer wird abzüglich
der Arztkoste» i» lll. Klaffe aus S Mk. festqeseß.

Der Voranschlag der Amt - Körperschaft
für 1917  schließt ab mit 88955 Mk. Einnahmen,
287 208 AK. Ausgaben und eisen, Abmangel von 228 755
Mk , wobet di« Zinse» aus der Kriegsschuld der Amts-
körperschaft^nPK  eingerechnet sind. Zur Decknng diesesFehlbetrags Wunde beschloffen ei«e Amts körperschasteum¬
lege von 170000 Mk. zu erheben und de» »och verblei-
ke»de» Fehlbetrag mit 58 755 Mk. durch Schuldaufnahme
zu decken.

Zu« Schluß der Versammlung folgten noch Mittel-
lnngen des Vorsitzenden über die kommende Bichaus-
dringung und di« beschloffsne Erhöhung de» Rrichsawilien-
«nieistützuvg. Weiter führte der Vorsitzende noch-ms, daß
»ach einer Verfügung des KriegrernShrungeamt»die Schwrine-
bestävde mit größtem Nachdruck aus ein Mindestmaß her¬
abgedrückt werden» üsien. All«Tiere, die nicht zur Fort¬
führung der Zucht nachweislich nötig sind, s»llen in der
Nächsten Zelt dem Schkachtmeff« verfallen. Diese neue ge¬waltsam« Verminderung der Zahl der Schweine wird in
Rücksicht auf die Sicherung der Boldsernährung als not¬
wendig bezeichnet. Ein längeres Zuwarten sei nicht möglich.

Rach der Versammlung wurde ein gemeinsames
.Mittagessen km„Hotel Post" eingenommen.-

Rohrdorf , 6. Dezember. Der alte Kirchturm
hier wieder entdeckt! Wie bekannt, haben die bürgerl. und
Kath. Gemeind« den seit 18ll Mä z 9. im Prioatbesttz
defindltchen alte« Malteserba« und Kirchhof erworben. Au«
Anlaß der Vorarbeiten zur Entwässerung der kath. Kirche
wurde nun an der nordöstlichen Ehorsette unter Schutt das
alte 9 :4m  große, 1 m starke Turmsundamsnt
mit noch gut erhaltenem Backsteinboden wieder arrsgesundsn.
Kein Mensch wußte hier etwa« von einem anderen Turme
als dem kleinen, heute noch mit dem Malteserkreuz und
Tördentzalbmsnd geschmückte» Dachr «i 1 er  auf der großen
Simulisnk'rchr, der mit Glöcklei» und Uhr bis 1811 das
Schaffnerei- und Msiereigebäuds(das jetzige Gdrpfl.Koch'sch«
Haus) geziert hatte und doch soll erst 1811 sine 70 Ztr.
schwere Stocke»«kaust worden sek»! Baukünstlerisch mag
der masstg«, nach der Zwischenmauer nrsprünglich nur halb
so breite Tun» eine prächtige Verbindung der Kirche von
1311 mit dem Vau von 1430 geboten haben, die heut«
noch durch eine orrmausrte gotische Türe und ein halb-
offnes gotisches Fenster nschzewtesen wird. Auffallend ist,
wie ein solches Bauwerk oom Erdboden und aus der
Erinnerung verschwinden konnte. Vermutlich stamme» die
Mächtigen Quader der hohen Wrstfassade der 1741 ver-
länger!«, eormg. Schiff-Ki.che oom abgebrochenen Thorturm.Ts wäre nun ersreulich, « enn durch Gemäuer dos »or
1300 in einerU kund« genoanie frühere Gotteshaus fest-
gestellt uns im Hinblick auf die 2 m dicke, schildmauer-
ortige Ostwand der „Alte» Baues" aus dem Boden weiterer
Aufschluß über die Vergangenheit Rotzrdsrfs erwachsen
würss. Ob nicht oas in den . Xnnales Linäelün̂ enses"
(Mürltbg. Ersch. Qa IV. S . 503. 20 genannte castrmn
Kovenstâ e" dis BurZ Rohrdsrf(.Retzrtteig") sein könnte,die « it „villa Lonäorlle, moleuäina Herrendsrcd, ^ ell-
steten etc." zwischen 15.—22. An«. 1287 von Markgraf
Hermann von Baden heimgrsucht wurden(raxims, incen-
äüs, eaeäidus alllicts sunt)", nachdem vor M. Himmel¬
fahrt die Burg Artenfieig- ' schleift worden war (ante assum
ptionem castrum ^ ltinstâ s kractum luit)? Stemmt«.

und aus die Friedenssehr sucht des Volkes nicht geachtethätte. Id- )
Die evglisch-französische« Hilsstrnppe » i« Italien.

Kopenhagen, 8. Dez. Drahtd. Aus Parts jwirö
gemeldet: Seit Dienstag dieser Woche befinden sich di«
englischen und französtschen Hilfstruppen in de» italienischen
Kampfltnien. _

Die Kriegslage am Abend - eS 7. Dezember.
Berlin , 7. Dez. Drahts. WTB. Amtlich wird mttgeteüt:

Im Westen waren örtliche Kämpfe beiderseits von
Graincourt für uns eisolqretch.

Bon den anderen Fronten nicht« Neues.
Für dleTHrrftleituns veranvvorrttth R. O. Braun.  Nagold.

Bestellt den „Gesellschafter"!
Amtliches.

Kgl . Höercrrrrt Acrgocö.
Landwirte,

beschleunigt Eure Hansfchlachtnnge«,
um Kalter z« spare«.

Meldet die beabsichtigte» Hausschlachtunge»
bis spätestens 10. Deze. be m Ort - Vorsteher an.

Die dringend notwendig« Schonung unserer Fntter-
und Getreidebrständ« erfordert di« möglichst rasche Vor¬
nahme der Hansschlachtungen und die alsbaldige Abnahme
aller nicht zur Hausschlachttmg bestimmten Schweine.

Es ist daher nunwehr gestaltet, mehrere Schwein« aus
einmal zu schlachten, falls die» zur Eindeckung de« Haus¬
halt« eine« Seldstoersorgrrs auf ein Jahr nötig ist. Dabei
ist aber Dorum setzung, doß bas aus ben Schlachtungen
gewonnene Fletsch solang, Haltbor hergeffellt werden kan».
Die rasche Vornahme der Hanrfchlachtungen wird auch des-
«egen empfohlen, weil aus de» sngejütztten Gründenz. 3l
erwogen wird, Hausschlachtungen nnr bis zu einem noch
zu bestimmenden Zeitpunkt nochz»zulaffen.

Die oorgrsehme«lskoldize Abnahme der nicht zur
Hausschlachtung bestimmten Schweins macht es nolwendig.
daß die zur Hausschlachtung»orgesrheuen Tier« jetzt schon
vorauzemeldet werbe». Die Landwirt« haben daher die
Zahl der »on ihnen für di« ordnungsmäßig« Versorgung
ihrer Hsushottung zur Schlachtung di, zum1. März 1918
vorgesehene» Schweine längstens bis 10. Dezember 1917dem Schuittzeitzenemt ihrer Gemeinde anzuzrige«. Do-
bei habe» fis die Zahl ihrer Haushaltunzsaug,hörigen, den
Zeitpunkt der letzten Hausschlachtuug, sewle den Zeitraum,
«ährend dessen fi« mit dem Fleisch au» der letzten Schlach-
tuog versorgt find, anzuzeden.

Die (Stadt-) Schultheihenämierwerden angewiesen,die vorstehende Aufforderung alsbald ortoüdlich dekannl
zu machen, die Anmeldungen fortlaufend entgegen zu neh-
wen und bis längstens 12 Dezember dem Oberamt wieder
vsrzulegen. Die Liste» müssen die Ortsoorsteher selbst an¬
lege». Sie habe» zu enthalte»: laufend« Nummer, Bek¬
und Zuname des Anwesenden, Zahl der von ihm zur
Schlachtung angemeldetrn Schweine, Zahl seiner Haushal-
Inkgsangrhörigk». Tag der letzten Hausschlachtung. Zeit¬
raum, für den dis Haushaltung aus der letzten Hausschlach¬
tung versorgt ist, enditch eine Spalte für Bemerkungen.

Nagold, den 5. Dez. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

t

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« SLS.

Die «ene deutsch österreichische Offensive in
Italien.

Berlin , 8. D-z. Drahtb. Der „Lok.-Anz." meldetaus Lugano: „Gezetta Licimse" berichtet aus Mailand
«nterm6. Dez. : Die dangen Stunden haben auf« neu,
begonnen. Der Heeresbericht»on g' strrn Abend de» Ge¬
nerals Dioz meldet die Wiederaufnahme der deutsch-
österreichische« Offensive mit einem gewaltige«
doppelte» Angriff aus dem Hochland von Asiag».Vas Herz der Nation strebt nach der Front, wo « an
kämpft, wo man stirbt. Es ist unmöglich, berichtet Bartint
dem . Carriers drlla Sera", sich eine Iiee zu machen von
der Wildheit der Schiacht, welche zwischen Felsen und
Wald tobt. Die Spannung in Mailand, fährt . Gazetta
Ticinese" fort, über den Fortgang der Operationen, ist
außerordentlich. Nach drm Heeresbericht ist die Ruhe und
Ordnung auf den rückwärtigen Linien vollständig.

Zn de» Waffeustillstandsverhandlnnge «.
Stockholm, 8. Dez. Drahtb. Der „Prawda" zn-

folge haben die eingelelteten Waffenstillstandsoerhandlungen
bisher einen befriedigenden Verlauf genommen. Dt« Dele¬
gierten Rußlands haben die Ueberzeugung gewonnen, daß
es den Mittelmächten ernstlich um den Abschluß des Frie-
deno zu tun ist. Ihre Vertreter zeigten oslle Verettwillig-keil, auch Unterhandlungen über eioen allgemeinen Wa,>en-
ftillstand«inzuleiirn, sobald die Negierungen der Alliierten
bevollmächtigte Vertreter zn derartigen Verhandlungen ent¬
senden würde«. (b2.)

Die FriedenSströmung in England.
Basel , 8. Dez. Drahtb. Die Londoner„Daily Ne«»'

schreiben, daß Lord Lanodowne anläßlich seines offenen
Briefes zur Friedensfrag«»iele Tausonde von Zustimmungs-
kundgebnngen an« allen Teilen des Landes erhalten habe,
darunter auch»«« den besten Namen des englischn Her-
res nnd der Marin«. Das Blatt erinnert Lloyd George
an da» Schicksal Kerenskis, der auch den Bogen überspannt

Maul - uud Klauenseuche.
Die Maul - «nd Klauenseuche ist ausgebrocheuin Uebrrderg.
^ ) Sperrgebiet : Das verseuchte Gehöft des Johannes

Gesrg Rentschter, Landwirts in Heselbronn, nedst de» 4—5
Häusern südwestlich»on der Straße »ach Simmersfeld.

L) Beobachtnngsgebiet : Der übrige Teil der gan¬
zen Gemeinde Uebrrderg un»dir Gemeinden Alten steig-Stadt.
Allensteig-Dorf »nd Simmersfeld mit Ausnahme der
Zufahrtsstraße »ach de« Bahnhof in Altenfteig.6) 1« Klm. Umkreis: Die Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks, ausgenommen Enztal, Obertalheim, Untertal-
heim, Schillingen, Iselstzausen, Nagold, Emmingen, Sulz,
Wilddrrg, Pnondors und Güitlingrn;

vom Oberamt Calw : Hornberg. Zwerenberg, Mar¬
tins» «»». AichhrldtN, Aichelberg. Vergärt«, Neuweiler,
Breitenberg, Oberhauastett. Obukollwangen;

vom Oberamt Freudenstadt : Göttelfingen. Hoch-
darf, Erzgrube, Unterwoldach, Herzogsweiler, Durrwetler,
Psolzzrasenweiler, Edelwetler, Wörnersbrrg, Trömbach;

oom Oberamt Herreuberg : 8
oom Oberamt Horb : 0
»om Oderomt Reoeu ' ürg : 0

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. I « dem verseuchte» Gehöft ist über dte Ställe

oder sonstigen Standorte, wo Klauenoieh sicht, die Sperre
verhängt, die abgrsperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort) entfernt werden.
Wettere Vorschriften sind erlaffen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des Ge¬
flügels. die Fernhaltnng fremde« Klanenviehs von
dem Gehöft , das Weggeben von Milch, die Abfuhr von
Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und
Gerätschaften, namentlich Mtlchtransportgesäßen, die Ent-
fernung von Kadaoemu. a. Der Besitzer, sein Vertreter,
die mit der Beaufsichtigung, Wart und Pflege der Tiere
betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Der-
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.
Andere » Personen ist das Betrete « der gesperrte»

Ställe Verbote«. Zur Wartung des Klauenoiehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klaueuvieh (Rindvieh, Schafe, Ziege».
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Ab¬
sonderung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden. Außer¬
dem ist die Benützung zu dringenden landwirtschaftlichen
Arbeiten erlaubt, dagegen nicht das gemeinsame Tränke»an Brunnen und Bach.

3. SämtlicheH»»de find festzulegen.
4. Schlächter«, Viehkastrierer «, sowie Händler«

und anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner Haufierhändlern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenoieh im Sperrbezirke
und der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger u«d Jauche von Klauenoieh, femer
Gerätschaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klanenvieh in den Sperr¬
bezirk, sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannen durch den Bezirk
ist verboten. Ausnahmen für dte Einfuhr kann das Ober¬
amt zulassen.

7. Die Bor - und Entladung von Klauenvieh
auf de« Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
II. Besondere Maßregeln für das Beobachtnngsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk sällt.
1. Klanenvieh darf ans dem Beobachtnngs¬

gebiet nicht entfernt werden. Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulasten.

2. Das Dnrchtreibeu von Klanenvieh und das
Durchfahre » mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 10 Km-Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähn¬

lichen Veranstaltungen mit Klanenvieh , sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klanenvieh , der ohne oor-
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tiere » «nd das Auskaufe» von Tiere»
durch Händler ..

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klaueuvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
ans Sammelmolkereie« an landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenoieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Mtlchrückstände benutzten Gesäße aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
u) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Waffeldampf auf 85°;
e) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 85° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Mtlchrückstände gewährleistetist, auf 70° für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Mtlchgefäße kann mit strömendem

Wafferdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pro-
zentiger Soda- oder Seifenlösung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen: durch Einlegen der Gesäße in kochend
heißes Waffer oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens2 Minuten der¬
art, daß alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt
sind; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- nnd
Innenfläche der Gefäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Berschlußvorrichtungen mit kochrnd heißem Waffer oder
kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche ist der Ortspol zeibehörde sofort nach dem Auf¬
treten der ersten Krankheitserscheinungenanznzeige«.
Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vorstehend ange¬
ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen
des § 328 StGB, und der §8 74—77 de» Diehseuchen-
gesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Nagold, den7. Dezember 1917.
Oberamtmann Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde»
werden ersucht, die für Ihre Gemetndebezirke zutreffende«
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und di«
Einhaltung streng überwachen zu lassen. An den Haupt¬
eingängen des Sperrbezirks und des Beobachtung«gebiet»
find Tafeln mit der durch 8 185 Abs. 2 bezw. 8 189
Abs. 2 oorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubrMgen.

Nagold, den 7. Dezember 1917.K. Oberamt:
Oberamtmann Kommerell.



Sittem WeWGBe»
in den Lazaretten.

Um den verwundeten und kranken Kriegern in den hiesigen Laza¬
retten auch Heuer«ine Weihnachtssreude bereiten zu können, bitten wir
di« verehrl. Einwohnelschaft von hier und auswärts um freundlich« Zu-
«enkung von tyaben. Wir bitten um Gaben in Geld; wir sind aber
auch für Materialgaben wie Mehl. Eier u. a. fehr dankbar.

Nagold , 6. Dezember 1917.
Für die LiebeSga- enabteilnn- :

Srminarrektor Di «terle.

KeimdeiM »Will
8. k. m. d. 8.

Wir ewptelilelr eine Arös8ere LebliessKelisr
mit » QppsIvorsoAirvv in unserer neuzeitiiek ein-
serieliteten Lvosr und « lirdrieolealciesrvi » 8 t » NI-

^um l̂ietxreis von iVIK. 5.—
dis Nk. 15.— zükrlied, je nncd 6rösse. 6A »8t1x«
6oIox «nI»«1t «« «» vorlLsnßxor 4nti »«>v»krmi^
von W «rtpnp1 «pt n nn «I 1lIrkeu»Ä«i» ,je <1«r 4rt
ontor 8«lk 8tv «rHV»Itnnx . Ltrvniffor iümtauscd von
gemieteten käcdern gegen andere Orüssen sollte dalä
gescdeden.

i5u unverbindlieder Lesicdtigung und reger Le-
llüt̂ ung dieser <»1»«N8N dllllx «» »t» xvr«klLt1t6N

Linriedtung ladet ein
cker VvrGtrriLiI.

Mmcke SrtskrMenkajse Mgold.
Unsere Kaffenverwaltung

befindet fich von heute  an in unserem neu¬
erworbenen Gebäude Nr . 475 in der Hinteren
Gaffe neben dem alten Kirchturm — im frühe¬
ren Gewerbebankgebäude.

Nagold.

Freie Schreiner-Innung.
Dis Handwerkskammer Reutlingen hat für ein Ojfizicr-Genrfunßs.

heim einen
größeren Auftrag Möbel

z» vergeben, zu »eren Vergebung und Besprechung ich di« Herren
Schreinerm«stsr des Bezirks auf nächste» Sanntag,  den 9. Dezember
mittag« 4 Uhr in da« Gasthaus zur .Traube " in Nagold  freund,
lichst eitilade. All« Mitglieder erwünscht.

Obermeister Gabel.

Nele SWutMinnung Nagold.
Sämtliche garnifons- «nd arbeitsverweudrmqs-

sähige Kollege«, falls Einberufung erfolgen follte,
wollen fich umgehend beim Vorstand Wilhelm
lHrüuinger  melden.

Wichtig för Landwirte.
Laut B rordrrung der kann jeder Telbfterzenge«

» » « Flachs oder Ha » f (unter Beibringung eines Freigabe
scheinst 12 Pfand z«m eigenen Gebrauch»rrarbeitkn lassen.

Bezugnehmend auf Obiges empfiehlt fich zur
Herstellung von Seilerwaren aller Art

Carl Dieterle,
Seiler , Wildberg.

«
»

»V»»
»»»»»
8»»

Gute Zeitschriften dürfen in
keinem Hanse fehlen!

Als solche empfehle zur Bestellung:
„Dev Türmer ", Halbmonaischrist vierteljährlich5.—
„FetHagen L Kkasfings Monatshefte " . 6.—
„Hleclams Universum " . 5 —
»Die WergstaLt " . 3 —
,^ er Aochweg ^. Religiöse Monaischrisi jährlich3.40

G. W. Zaifer, Buchhdlg., Nagold.
«»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»«»»»»!

»Itzill« KPGtMkSR -'KR8!
reiek ausgeslattel rnil neuen ^ aren, bietet Ln

?tW6N, 6e8sll8etisst88pislen, 8oll>stsn
Ämmsr- unä" . ^ , 6ki'>8tbsllM8oIimue!(
grobe Auswahl, ebenso bube noeb grobes Lager in

Sasclisnl «- i^ rtiksln
siler Art.

Lai'I Î ilomm.
Die ZülkemMev
sür Dezember werden vom Mon¬
tag , de» 10 . ds. MtS . ab bei

Gaur , Geschwister Gant,
ter , Schittenhetw , Schmid
Friedrich «ud Schuo«
Gotttiev Witwe

«ingrlöst.
Nagold. 7. Dez. 1917.

Stadtfch . Amt : Maier
Aus1. 3a». fache em 14—ISjühr.LMsmildchen
Aagebvt« unter 41 an d.

Geschäft,sieg« d. Bl.
Einen bereits «och neue»

.Davoser'
hat billig zu verkaufen.
Wer sagt die GrschäftLstelle ds. Bl

Haiterbach.
Unterzeichneter fetzt

einen neyen unbefchla-
genen mittleren

Fuhrmanns-
Schlitten

dem Verkauf aus.
litt Groß«
Fuhrmann.

Nagold.

Ein LiinserWcin
sowie ein schöess4 Msnsie altes

hat z« verkaufen
Gottlieb Schiihle

HirsLstatze.

Nagold , den 7. Dezember 1917.

Danksagung.
Flr d?e vielen Beweis« herzlicher Liebeu d

Teilnahme, die wir während der lange» Krank¬
heit und de« Hinscheiden unserer lieben, unver¬
geßlichen Gattin, Mutisr und Schwester

Karoline Killinger
erfahren durften, für dir zahlreiche Leichenbeglet-
iung von hier und auswärts «nd die trostreichen

Wvrte am Grabe sagen de» innigsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Jonathan Killinger
mit Tochter Kathrine.

Nagold.
Einige paar

PsttdeteWe
sowie eine« gebrauchten

Kinderfchlttten
hat abzugebe»

Sattler Braun.

aller Art kaufn
KöhlerKMm

Weilderstadt.

k'kotog. ösllarisallüLsl
bsit stets kriseil ank Il»xsr. nuvb liskert
Apparat«jsder Urma ru LotLloKxrsi
«säm. 50/0  Rad.i>. 8»rs»llK. »obneilstou«
V. LsU »«»«!«-', Laobkälx.,

Atll« Analll -Ilaatrninonto
für Haus und O-schkster von den
einfachsten Schüler- bi« zu den sein-
ktrn Künstler-Instrumenten, olle
2udstiSr , Lutten n . s. w.
empsiehlt in reichster Auswahl
UnsLbniis Onrlk, kkorrbsiw

Leopotdstratze 17
Arkaden Kiedaisch-Noßbtückr.

Ankauf abgespielter Grammophon-
platten und Bruch zum vorgeschrie-
denen Höchstpreisev. Alk . i .?5 kg
Alle Reparaturen und Stimmen.

Rindersbach.
Unterzeichneter hat eirka

7V0 Meter

zum Schlagen,
und kann davon kleinere oder größere
Quantum gegen gute Bezahlung
adzebm. Straße von Kunnixge«
öks Wagokd

Daniel Schönhardt.
Alle » -M»

Gichtleidenden
-°dRheumattkern

wird » Arier « Arrturnrittel
bestens empfohlen. Vorrädg:

Hirsch-Apithekk, Mttgari.
Lpsthede Mrtzzer. Xrach.

Hauptversand: l̂alrol » » Arier,.
Urach . Espachstr. 22. (Württ.)

Loiill - ri

Softonsi'
ans Stahl.

Nus bestes dauerhaftes
Fabrikat

emvüMt k. MeäervskllSllkLr.
IVI. Iffökll'lk,vllIM8r8h8M.

Woßa- «. Oe-
fchLflshänfer,
Landanwesen
GrnndstüLe,
Heschäfte

MW!

Wer irgend ein Be-
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will, der schrebe sofort
mit Preisangabe an di»
Vii7«r»r>-kermittlrix»-

vratbei,
k»»z«» tr. 181

Ev . Gottesdienst i» Nagold.
Am L. Advent, denS. Dez. V,IO Uhr

Piedigt.
1 Uhr Christenlehre(Söhne).
5 Uhr Kriegsbetstunde.
Mittwoch, den 12. Dez abends8 Nht

Kriegsbetstunde im Mädchenschulhaus.
Kath»Gottesdienst i« Nagold:

Sonntag, S. Dez SV, Uhr Predigt und
Amt.

(71/. Uhr dsgl. in Rohrdorf).
3 Uhr Andacht.

Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde i« Nagold:

Sonntag, S. Dez. oorm. r/,10 Uhr Pr«-
LtM. Abends^ Uhr Predigt.

Mittwoch abenos8 Uhr Gebetstun de.
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